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55 Donnerstag den6 März M9 59. JahrgMx
!W'

Oenischs Aaiionalversammlung.
(19. Sitzung.) W . Weimar , 3. März.

Präsident Fehrendach eröffnet die Sitzung mit einer Be«
Srüßungsansorache für die heimgekehrten Ostafrikaner,
welche die Mitglieder des Hauses mit Ausnahme der un«
abhängigen Sozialdemokraten stehend anhören . Aus der
Tagesordnung steht die

Weiterberatung des Verfassmrgsentwnrfs.
Neichsminister des Innern Preuß spricht über die von

Den Sozialdemokraten beider Richtungen verlangte stärkere
Betonung der sozialvolitischenBestimmungen im Verfaffungs-
-entwurf. Aber die Verfassung kann sich auf Einzelheiten nicht
leinlassen und ihre Aufgabe kann nur sein, die Zuständigkeit
des Reichs für das , was wir jetzt Sozialisierung nennen, in
«möglichst weitem Maße festzustellen. Dann ist die Stellung
Des Reichspräsidenten kritisiert worden. Von der einen Seite
wurde gesagt, ihm seien zu weitgehende Machtbefugnissebei-
Belegt. von der andern, seine staatsrechtlicheStellung sei noch
«nicht stark genug. Wir wollen vom Standpunkt der Demo«
Zkratie aus die unbedingte

Unterwerfung des RcichSoberhaupts unter Recht
und Gesetz

restlos durchführen. Im übrigen hängt mit der Frage des
Präsidenten noch eng zusammen die Frage der Präsidenten
>— nämlich der Präsidenten der Gliedstaaten. In dieser Frage
rann man mit der Opposition der Rechten einig gehen, wenn
sre eine Verstärkung der Reichsmacht verlangen. Die
Redner baden allerdings begonnen mit einem Lobe der
früheren Verfassung, und darin muß ich ihnen widersprechen.
Die entscheidendeFeuerprobe des Unglücks hat der alte Zu«
stand nicht bestanden(sehr richtig! links), und nicht an glücklichen
Zuständen ist die Kraft einer Verfassungzu bemessen, sondern an
Dem, was sie im Unglück, im Leid und im Niederbruchhält . (Sehr
«richtig! links.) Die einzig möglichetragbare Grundlage ist die
DemokratischeSelbstbestimmung des Volkes. Das Bekenntnis
Der Redner von der Rechten zu einer Stärkung des Reichs ist
«uns besonders wertvoll. Die Reichsregierung mußte zunächst
«einmal versuchen, in Übereinstimmung mit den Vertretern der
Gliedstaaten zu kommen. In den wichtigsten Punkten ist diese
Übereinstimmung erzielt worden, wie in den organisatorisch
wichtigsten Punkten über Reichstag, Reichspräsident und
Reichsregierung. An Stelle des Staatenausschuffes ist jetzt
Der Reichsrat getreten. Ich . sehe in dem Reichsrat ohne
Staatenhaus das kleinere Übel. Große und wichtige Teile der
Verfassung sind in voller

Übereinstimmungmit den Gliedstaaten
vus den Beratungen bervorgegangen. Unbefriedigend ist im
wesentlichen nur die Aufrechterhaltung der Sonderrechte ge¬
blieben. Nachdem die Vertretungen der Gliedstaaten gezeigt
Laben, mit welcher Bravour sie jetzt einem nahezu ge¬
schlossenen Willen der Nationalversammlung gegenüberstehen,
Loffe ich, nunmehr eine friedliche und freundschaftlicheVereinbarung zu erzielen.

Abg. Alpers (Welfe) spricht gegen den preußischen Zentra¬
isismus. Es müßten im Ausschuß Mittel und Wege gefunden
werden, um eine Wiedergutmachung des vor 60 Jahren an
Hannover begangenen Unrechts zu erzielen. Im neuen
Deutschland müsse cs auch ein freies Hannover geben.

Preußischer Justizminister Heiner Die bis zur Entscheidung
durch die preußische Landesversammlung nur vorläufige
preußische Regierung handelt sicher mit der Zustimmung des
überwiegenden Teiles des preußischenVolkes, wenn sie hier
ein freudiges Bekenntnis für den Reichsgedanken und für den
Ausbau des Reiches ablegt. Das Deutsche Reich ist unter
preußischer Führung zustande gekommen und Preußen würde
sich selbst verleugnen, wenn es dem Reichsgedanken untreu
werden wollte. (Zustimmung.) Was der Vorredner fordert,
kommt

einer Zerstückelung PrcnßenS gleich
«und unvereinbar mit der Befestigung eines einheitlichen und
starten Reiches. Die alten dynastischen Sünden sind heute
kein Beweis mehr. Preußen hat sich bereit erklärt, daß sein
Heer zum Reichsbeer, seine Eisenbahnen zu Reichseisenbahnen
Gemacht werden, esHat die größten Zugeständnisse auf finanz¬
politischem Gebiete gemacht. Preußen kann nun aber auch
«erwarten, daß es, nachdem es sich der Einheit des Reiches so
«weitgehend zur Verfügung gestellt hat, eine gleiche Bereit¬
willigkeit von anderen Seiten erfährt. Das Reich, aufgebaut
«uf einem zerstückelten Preußen , iväre geschwächt, das wäre
Der Weg zum Untergang.

Abg. Vogel-Nürnberg (Soz .): Mit einem Schlage die
«ganze bestehende GesellschastsordnugUmwerfen, ist unmöglich.
«Sozialisierung kann nur schrittweise und nur für ganze Be¬
triebszweige, nicht für einzelne Betriebe erfolgen. Die ge¬
samten Bodenschätze müssen umgebend in den Besitz des
Maates übergeleitet werden, und zwar kann das
i ohne jede Entschädigung
Seschchen. (Hört, hört ! Rechts. Beifall b. d. Soz .) Das
tzvertvollste Gut der Nation , die Arbeitskraft, muß unter den
«Schutz des Reiches gestellt werden. Nicht Arbeitszwang.
Ländern Arbeitspflicht, Sickerung eines gewissen Existenz-
winimnms und Erwerbs - und Arbeilslostnfürsorge müssen
ßicheroestellt werden: straffe Einheit der Gesetzgebung ist er¬
forderlich aus dem Gebiete des Bergbaues , aber auch insbe¬
sondere tm Gesundheitswesen und im Schulwesen. Die parti-
kularistiscbenNeigungen im Süden , in Mittel - und Nord-
Leutschland sind dein Geiüb! entsprungen, daß den Einzelstaaten
ihre Selbständigkeit nicht zugunsten eines einheitlichenReiches,
flondern zugunsten Preußens beschnittenwürde. Durch das
' Treiben der Kricgsgesellschaften
?st dieses Gefühl noch verstärkt worden. Ob eine Zerschlagung
Preußens notwendig sein wird, hängt davon ab, welche end¬
gültige Lösung die Fragen des Verkehrswesens, der Wehrmacht
Und des Finanzwesens finden werden, in denen bisher die
Oberherrschaft Preußens am festesten verankert war.
« Abg- Veyerlen (bayr. Volksp.) suchte die Vorzüge starker
selbständigerGliedstaaten in einem starken Reiche nachzuweisen.

Vertagung der Vollversammlungen.
Der AUejtenausschußbeschloß, morgen Dienstag eine,

Pause in den Vollversammlungen eintreten zu lassen, da-
ftnt die Vorlagen über die Sozialister - ng inzwischen fertig»
gestellt werden können. Vecsafluugs - . ..,o Hauptausschuß
(.«!»>' Mittwoch uno Don .,er»tLg schon ihre Tätigkeit io
sijgs-r Richtung beginnet-

Oke Dereknkgung mit Deutsch-Österreich.
Volle Einigung ist erzielt.

Berlin » 8. März .'
Halbamtlich wird zur Vereinigung Deutschlands ms

Österreich erklärt:
Der Zusammenschluß soll sich durch einen Staats-

Vertrag vollziehen , der den beiden Nationalversammlungen
lur Genehmigung oorzulegen wäre . Nach Ratifikation
des Vertrages soll die Durchführung des Zusammen,
schlaffes durch Neichsgesetze erfolgen , bei deren Beratung
und Verabschiedung deutsch-österreichische Vertreter in der
gesetzgebendenKörperschaften des Deutschen Reiches bereits
pitwirken würden . Die Bedingungen für den Übergang
Deutsch-Österreichs zur Markwährung wurden sorgfältig
geprüft und die unmittelbaren Vorsorgen für die nächst«
Ankunft vereinbart . Bei Erörterung der staatsfinanzielley
ffragen wurde der Grundsatz festgelegt, daß jeder de«
deiden Teile die Vergütung von Kriegsschäden an di«
Kriegsgegner gesondert zu tragen hätte . Endlich wurd«
sie künftige Stellung der Stadt Wien , die den Rang
«iner zweiten Reichsbauptstadt erhalten soll, besprochen
mb hierbei von den Vertretern des Reiches weitflehendes
Entgegenkommen rugesagt.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

4- Dke Verhandlungen über die LebenSmittelver«
sorgung Deutschlands haben in Spaa begonnen. Dabei
werden auch die Finanz - und Schiffahrtsfragen zur Er«
ledigung kommen. Zum Studium der deutschen Lebens¬
mittelnot wird sich demnächst eine französische Abordnung
nach Berlin begeben. General v. Hammerstein begrüßt«
diesen Schritt der französischen Regierung , erhob jedoch
Einspruch gegen den Ausdruck der Mitteilung : „Die fran¬
zösische Regierung hat beschlossen." Eine Anfrage sran-
zösischerseits, ob die Entsendung der Abordnung genehm
wäre , hätte der üblichen Form mehr entsprochen.

4- Drohende Aufstände in Elsafi -Lothringen . Wie
der „Basler Vorwärts " aus St . Ludwig meldet , sind in
Mühlhausen ernste Arbeiterkämpfe ausgebrochen . Die Zahl

r der Ausständigen soll 20 000 betragen . Infolge der enormen
I Teuerung der Lebensmittel müsse mit dem Generalstreik
k des ganzen Landes gerechnet werden,
i 4- Amerikanische Lebensmittel für Danzig . Für den
z Fall , daß in Danzig die Ruhe und Ordnung aufrecht

erhalten bleibt , stellt die amerikanische Lebensmittel¬
kommission der dortigen Bevölkerung 10 000 Zentner
Schmalz und Speck zur Verfügung . Die Lieferung soll
m allernächster Zeit erfolgen.

4- Torpedoboote gegen die russischen Bolschewisten.
In Wilhelmshaven ist eine eiserne Division aus Offizieren,
Deckosfizieren und älteren Berufssoldaten sowie eine
Marinetruppe von drei Kompagnien gebildet worden.
Diese gehen sofort auf zehn entsprechend ausgerüsteten
Hochseetorpedobooten nach Libau zur Abwehr und Be-
lämpfung der Bolschewisten.

4- Verhalten der Ententetruppen bei Unruhen in
Deutschland . Ein Erlaß des französischen Kriegs-
Ministers an alle Kommandanten der in den besetzten
deutschen Gebieten befindlichen Truppen gibt Verhaltungs¬
maßnahmen beim Ausbruch bolschewistischer Unruhen.
Danach sollen die französischen Truppen jeden Zusammen¬
stoß und jede Berührung mit den deutschen Demonstranten
vermeiden. Im Falle des Ausbruchs von Unruhen sind
die französischen Truppen sofort zurückzuzteben. Ferner
M den Truppenkommandanten jede Verhandlung mit
bolschewistischenFührern untersagt , ebenso sind deren An¬
ordnungen nicht anzuerkennen. Die englische Heeres¬
leitung hat den englischen Truppen im besetzten Gebiet
ähnliche Anordnungen erteilt.

Italien.
x Wachsende Nevolutionsgefahr. Meldungen ans

Nom zufolge hat sich ein italienischer Ministerrat mit dem
Anwachsen der revolutionären Bewegung in Italien be¬
schäftigt und festgestellt, daß die Agitation der Republi¬
kaner, Sozialisten und Anarchisten ständig an Ausdehnung
gewinnt . Seitens der Regierung wird die Lage für höchst
bedenklich gebalten, da auch auf das Militär kein Verlaß
ist. Innerhalb der revolutionären Parteien bis weit ins
Bürgertum hinein wird die Forderung auf Beseitigung der
Monarchie und Ausrufung der Republik erhoben.

Spanien.
X Die Hungerkrawalle , namentlich in Madrid , hatten

einen beträchtlichen Umfang . Bis jetzt zählt man in
Madrid 200 Verletzte, darunter 12 Polizisten . Die
Regierung hat von den Bäckereien Besitz ergriffen. Sie
will , bis die Lohnstreitigkeiten beendet sind, den Lohn an
die Arbeiter selbst auszahlen . Über 200 Personen wurden
verhaftet.

Generalstreik für ganz DeuLschlan-7 ^
Der Sturz der Regierung ist bas Ziel . -

Von gut unterrichteter Seite wird uns über dir
augenblickliche Lage mitgeteilt:

Der radikale Einfluß ans die Arbeiterschaft Berlin»
hat zugcnommen und auch bei einem Teil der MehrheitS»
sozialiftcn Llnklang gefunden. Die Proklamierung de»
Generalstreiks für ganz Deutschland ist nur noch rin«
Frage von Tagen oder gar Stunden. Die Radikale« be-
trachten diesen Streik alS politisches Kampfmittel uni»
fordern den Sturz der jetzigen Negier«,lg und - te Vcr«
aukerung dcS RätcsystemS in der Verfassung.

Der Spartakusbund hat bereits heute morgen den
Generalstreik erklärt und seine Anhänger angewiesen, in
den Betrieben zu verbleiben , damit sie über Stillegung
'Md Wieberinbetriebsetzung entscheiden können.

Sturmszrnen in der Näteversamu -.liing.
Auf der Vollversammlung der Großberliner Arbeiter»

r8te erklärten eine Anzahl von Deputierten , daß in vielen
größeren Betrieben die Arbeiter sich für den Generalstreik
erklärt hätten . Im übrigen nahm die Sitzung einen
äußerst stürmischen Verlauf . Der Vertreter des Zentral«
rotes (Cohen-Reuß ), der seinerzeit seine Befugnisse an
die Nationalversammlung abgetreten hatte , wurde nieder»
gebrüllt.

Generalstreik der Berliner Bürger.
Der Vürgerrat von Groß -Berlin hat angesichts des

drohenden Generalstreiks eine Aufforderung an die Bürger»
schalt gerichtet, sich bereit zu halten , gegebenenfalls sofort
in den Generalstreik einzutreten , wenn die Arbeiterschaft
die Arbeit niederlegt.

Der Vorstand des sozialdemokratischen ArztevereinS
ersticht demgegenüber die gesamte Ärzteschaft Berlins»
sich als Berulsklaffe nicht an einem Streik zu beteiligen,
sondern wie >m Weltkriege Freund und Feind Hilfe an»
gedeihen zu lassen. *

Was will Spartakus?
Einer Zuschrift des Arbeiterrates von Geilenkirchen

über die dortigen Unruhen ist folgendes zu entnehmen:
„Auf eine Anstage eines Mitgliedes der Mehrheitspartei,

wie sich die Spartakisten die Umwälzung denken, erklärt«
der Führer der Spartakisten, Schumacher: Wir wollen, daß
die Zustände schlimmer werden wie in Rußland . Di«
Betriebe sollen öetriebsunsäbig gemacht werden. Wenn
die Bevölkerung halbverhungert ist . dann wollenwii
auf den Trümmern neuaufbauen."

Angesichts solcher Aussprüche muß man sich fragen,
ob man es mit Verbrechern oder mit Wahnsinnigen zu
tun hat . _

Schandtaten in Posen.
Berlin . Hier euigegangcucii Nachrichtenzufolge sollen

dir Polen dieser Tage über 1800 Ansiedler aus den deut¬
schen Strdlcrdörscr» in Posen scstgrnommenund zur Ver¬
richtung von Zwangsarbeit verschleppt haben. Ferne«
sollen sämtliche deutschen Bewohner der Provinz Posen
gezwungen werden, 30 °/o ihres Einkommens als Sondcr-
stcurr an die polnischen Kassen abzugcberr.

Einigung der bürgerlichenParteien in Bayern.
München . Zwischen sämtlichen bürgerlichen Parteien ist

eine völlige Einigung zustandegekommen. Sie haben die
bayerischeLandesversammlung nunmehr nach Bamberg ein¬
berufen.

Flucht der bayerischen Königsfamilie.
Wien . Der frühere Oberbefehlshaber im Oste«, Prinz

Leopoldvon Bayern , ist mit seiner Familie auf österreichische»
Boden geflüchtet, da er befürchten mußte, interniert z»
werden. Der chemnlige König von Bayern floh nach
Kufstein.

England vor der Katastrophe.
Amsterdam. Der Sekretär des englischen Eisenbahn»

Verbandes Thomas erklärte, es wäre zwecklos, den Ernst de«
Lage in der englischenIndustrie zu erkennen. In den nächsten
drei Wochen werde es sich entscheiden, ob das Land nach dem
siegreichenKrieg einen industriellen Zwist vermeiden können
dessen Folgen fast ebenso gefährlich sein könnten wie ems
Niederlage durch Deutschland.
Vermischte Meldungen.

Berlin . Für das von den polnischen Truppen besetzte
preußische Gebiet ist der PosLanweisungs-, Postscheck-, Nach»
Nahmebrref- und Postauftragsverkchr wieder zugelassen.

Netzschkau. Die Textilarbeiter sind wegen Lohnforderungen
in den Streik getreten.

Washington . Auch in den Vereinigten Staaten gewinnt
die Bewegung für die Selbständigkeit Irlands in üe»
letzten Zeit stark an Ausdednung.

Posen . Der Erzbischof Dalbar hat ein Rundschreiben
an die Pfarrer erlassen, in welchem er empfiehlt, das Kirchen»
geid in der polnischenReichsanleibe unterzubringen.

Chemnitz. Hier ist ein Streik der Straßenbahner
wegen Lohndifferenzen ausgebrochen.

Basel . Als Resultat der Verhandlungen des Bundes«
Präsidenten Ador in Paris steht nunmehr fest, daß Professor
Borgeaud als nichtoffizieller Vertreter der Schweiz zu der
Pariser Konferenz zugelafsen worden ist.

Wien . Die Kommunisten  protestieren gegen die
Nationalversammlung , da sie keine rechtmäßige Vertretungdes Proletariats sei.



Aus -er Heimai—für die Ker'mai.
Westerstede, 5. März 1919.

O Ernste Stunden. Als wir zur Wahl der deutschen
Nationalversammlung zusammentraten und mit Begeisterung
unserer Bürgerpflicht zum ersten Male unter der Republik
genügten, geschah es in der festen Zuversicht, daß damit
ver Grund gelegt* würde zu einem neuen Staat , in dem
Recht, Ordnung und Gesetz herrschen zu einem neuen
Reich, dessen Fundamente Treue und Fleiß sein sollten.
Aber seit dem Zusammentritt dieses so gewählten Parla¬
ments sind die ernstesten Stunden über uns hereingebrochen«die Welle einer neuen Revolution flutet über uns dahin
und die Erschütterungen dieser neuen Umwälzung machensich im Volkskörper schlimmer fühlbar als dis
Folgen der Novembertage. Ja , wir leben in ernsteit
Stunden. Und wenn auch weite Kreise des Volkes in
Gleichgültigkeit verharren, wenn andere in einer wilden
Vergnügungssuchtbefangen sind, das Gespenst läßt sich
doch nicht bannen. Der Bürgerkrieg steht vor der Tür.
Hier und da ist er bereits entflammt, au der einen Stelle
nur mühsam unterdrückt, lodert er an anderer um so ge¬
fährlicher empor. Da kann keiner gleichgültig bleiben, dgdarf niemand abseits flehen. Dieie ernsten Stunden ent¬
scheiden über das Schienen unser-.? Volkes, sie en.scheiden
eher auch über die Zukunft jedes B.nzolne.: Volksgenossen.
Wir alle sind berufen, mflzi.t.-r" .-md m e wir uns ent¬
scheiden. das wird ein Zeugn-tz knl rm'L.eVaterlands-
nede und unser sittlichesB l -.e

8 Das Direktoriumin Oldenburg hat das Mitglied
des Direktoriums Kuhnt seines Amtes enthoben.

j-s Der Ausschuß des Volksbundes zum Schutze der
deutschen Gefangenen, Ortsgruppe Westerstede, will am
kommenden Sonnabend nachmittagim Vuhr'schen Gaflhofe
hier eine Versammlung abhalten, zu welcher alle früher in
Gefangenschaft gewesenen Personen aus der hiesigen Gemeinde
dringend eingeladen werden. (Siehe Anzeige)

-s- Wie wir hören, hat das Direktorium in Oldenburg
die Behörden angewiesen, dem Tanzunwesen zu steuern und
auf Herabminderung der Tanzlupbarkeitenhinzuwirken.
Auch iollen alle unerlaubten Tanzgesellschaften, die unter
dem Deckmentel von Tanzstunden und Tanzkursen abgehalten
werden, aufs schärfste bekämpft werden. —

< Ter 5. Kreis des Friesischen Klootschießervcrbandes
(Bezirk Ammerland) will am Sonntag den 16. März d. Js.
in Halstrup zur Hebung des Iporis ein Preiswersen veranstalten.
Außerdem soll der im Jahre 1914 angeschasste Silbcrpokal ver¬
teidigt werden. Jetziger Inhaber des Pokals ist F. Harms,
Garnyolt. Tie Bedingungen zum Pokalwersen sind 6 Wurf
hintereinander ohne vorher am Aussechtungsplatz einen Wurf
machen zu dürfen. Die Verteidigung des Pokals verspricht
sehr interessant zu werden. Neben, den bewährten Kämpen
(gegen Ieverland pp.) ist mm aber auch ein kräftiger Nachwuchs
herangkwachlen, welcher wohl sehr als Kontur >iz in Frage
kommt. Losung für alle: bis Sonntag fleißig üben. Nachdem
Wersen findet Prcisverteilung und Generalversammlung statt.

x Nach der jetzt vorliegenden Zahresrechnung1918
sind von der Abteilung2 des OldenburgischenLandervereins
vom Noten Kreuz und dem Landesausschuß der National-
stistung (Abteilung3) an Angehörigeoder Hinterbliebene
von Kriegsteilnehmern, an Kriegsbeschädigte und an Veteranen
aus früheren Feldzügen 418 einmalige Beihilfen im Betrage
von 54 779,97 Mark und 67 laufende Beihilfen im Betrage
von 7600,75 Mark auogezahlt worden. Außerdem hat der
Landesverein gemeinsam mit dem Zentralkomitee der Deut¬
schen Vereine vom Roten Kreuz in Berlin dem Oldenb.
Verein zur Bekämpfung der Tuberkulose und dem Münster¬
ländischen Volksheilstättenuerein zur Errichtung eines Frei-
betles in den Lungenheilstätten zu Wildeshausen und Neuen-
kirchen(Oldbg.) je 10 000 Mark überwiesen. Die Fürsorge-
tätigkeit des Lundesvereinswird übrigens nicht, wie man
vielfach irrtümlich anzunehmenscheint, mit Friedensschluß
beendet' sein, sondern noch eine längere Reihe von Jahren
andauern. Die Vereinsmitglieder werden daher gebeten, (
dem Roten Kreuz auch fernerhin die Treue zu bewahren, i
Denjenigen Kreisen aber, die sich dem Verein noch nicht an¬

Oer Traum in Feindesland.
Roman von Justus Schoentbal.

SS) (Nachdruck verboten.)
„Sehr wohl. Bsroneß!* Ein Auto fuhr ratternd vor.Der Viscount trat in die Halle.
Mscianne schrak zusammen. Daraus war sie nicht

gefaßt. Aber auch ihr Schwager wollte anfangs seinen
Augen nicht trailetr.

»Was geht hier vor?* forschte er tonlos.
Er folgte Marianne ins Herrenzimmer.
»Wie kommen Sie zu diesem Fliegeranzug? Es fleht

ja fast aus wie eine überstürzte Flucht.*
»Eie hätten diesen Brief auf Ihrem Schreibtisch ge¬funden. Nun muß ich's Ihnen mündlich auseinander-

setzen.*
Mit schneidender Kälte erwiderteder Oberst:
»Da hat mich wohl der deutsche Luftschiffangriff gerade

Noch zur rechten Zeit nach Hause geführt? Wissen Sie
denn, daß die City brennt, Marianne, und daß ich beinahe
ums Leben gekommen wäre?*

Der Diener meldete Mister Atterley.
»Ich bitte den Herrn, zu warten. Sagen Sie ihm,

Ich hätte eine unaufschiebbare Besprechung mit dem Herrn
Discount l*

Der Diener verschwand wieder.
»Wollen Sie mir jetzt nicht endlich Aufschluß erteilen,

Marianne, was das alles hier zu bedeuten bat?I*
»Nicht mehr und nicht weniger, als daß sich Kaptatn

Longford erboten hat, mich im Flugzeug nach Deutschland
»u bringen.* — »HirnverbranntI* knurrte der Viscount.

»Longford ist nämlich selbst- * Sie biß sich auf
Die Lippen. Jähes Entsetzen lähmte ihr die Sprache.

Wie? Wenn der ViScount nun den Brief öffnete?
Kenn er Len ganzen Fluchtplan erfuhr und — durch¬
kreuzte? Darm . . . dann hatte sie Verrat begangen. . .Sie faßte sich.

»Schwager» Sie werden mir auf 3br Offiziers ebren¬

geschlossen haben, wird dringend ans Herz gelegt, die Mit-
gliederschaft— jährlicher Mindestbeittag1 Mark — recht
zahlreich zu erwerben.

j:s Apen. Der hiesige Frauen- und Kriegerverein haben
auf Sonntag den 9. März im Dirks'schen Gasthofe hier eine
Begrüßungsfeier für die heimgekehrten Kriegsteilnehmer aus der
Schulacht Apen anberaumt, bestehend in Aufführungen, Vor¬
trägen des Gesangvereins„Liederkranz" und nachfolgendem
Ball. (Siehe Anzeige.)

Apen. Nach dem so erfolgreich verlaufenen Abend in
Westerstede beabsichtigt das Trio, Frau Tema Schmale-Sumakow,
Herr W. Schmale und Herr Kufferath, am Sonntag den 16.
März im Saale des Herrn Martin Dirks zu Apen ein Konzert
zu geben, um den Musikfreunden von Apen und Augustfehn
einige genußreicheStunden zu bieten. — Da der erste Platz
numerier! wird, ist es empfehlenswert, seinen Kartenbedarf
zeitig zu decken. Der Vorverkauf liegt in den Händen der
Firma Anr. G. Orth.

—* Apen. In der Nacht vom 22./23. d. Mts. sind
dem Chaussecwärter Gerd Dietrich Martens in Espern aus
seinem beim Hause befindlichen Stalle 2 Enten und ein En¬
terich, 1 Axt, 1 Forke. 2 Stränge, 1 etwa 8 Meter langes
Tau, 6 Säcke, 1 parchend und 1 leinenes Militärhemd, 1
leinene Militärhose, 3 wollene Unterhosen, 3 Herrenunter¬
jacken, 1 parchend und 1 leinenes Militärhemdund 1 Un¬
terhose, 1 baumwollene Unterjacke, und aus dem Speicher
beim Hause 1 etwa 12 Pfund schweres Brot gestohlen
worden. Ferner in derselben Nacht dem Hülfswärter Johann
Gerhard Peters das. 8 etwa 8 Pfund schwere Schwarzbrote
und ein fast neuer Sack aus seinem verschlossenenSpeicher.
Wahrscheinlich handelt es sich in beiden Fällen um die>elbenDiebe

»
—* Edewecht. In der Macht vom 12. 13. d. Mts.

sind dem Landmann Hinrich von Seggern in Vegesack, Ge¬
meinde Edewecht, nachbenannte Wäschestücke, die zum Trock¬
nen auf der Leine hinter dem Segelkenschen Hause ausge¬
hängt waren, gestohlen worden: 1. sieben weiße Frauen¬
hemde aus Leinenstoff, davon 6 Stück ohne Aermel und 1
Hemd mit Aermeln und vorne zum Zuknöpfen. 2. ein weißes
Frauenbeinkleid aus Parchendstoff, ohne jegliche Spitzen, 3.
zwei weiße Frauenunterröcke, unten mit ziemlich breiten
Spitzen, und 4. jvier bis fiiyf weiße Taschentücher ohne
Zeichen. Wert der gestohlenen Sachen 120—130 Mk.

—(b) Oldenburg, 4. März, Tic erfolgte Verhaftung
des Präsidenten Kuhnt wurde hier allgemein lebhaft begrüßt.
Es war bekannt geworden, daß Kuhnt seine Anwesenheit in
unserm Freistaatc dazu benutzen wollte, um aufs neue sparia-
kistische Unruhen anznzctteln. Er war dieserhalb mit Gesinnungs¬
genossen bereits in Verbindung getreten. Das kürzlich Vor¬
gefundene Material war für ihn sehr belastend. Kuhnt
wußte, daß ein Haftbefehl gegen ihn vvllog. er hielt sich deshalb
verborgen, glaubte sich aber in unserm Lande sicher. Darin
aber täuschte er sich. Wie wir hören, war man auf dem Di¬
rektorium über den gegen Kuhnt gerichteteten Haftbefehl genau
unterrichtet, ließ ihn aber trotzdem ruhig an der Sitzung des
Direktoriums tcilnehmen, um jegliches Aufsehen zu vermeiden.
In aller Stille aber wurde die Polizei verständigt. Geheim¬
schutzleute postierten sich vor dem Ministerialgebäudeunauffällig
auf und nahmen Knbnt in Empfang, als er, nichtsahnend, das
Gebäude verlassen wollte. Seine ileberführung nach dem Ge¬
fängnis und später nach dem Bahnhofe erfolgte ebenso unauf- s
fällig So kam es, daß die Bevölkerung von dem Vorfall?
keine Kenntnis hatte. Tic Verhaftung sollte aus bestimmten̂
Gründen möglichst geheim bleiben. Wie wir hören, soll Kuhnts
auch an den Putschversuchen in Wilhelmshaven regen Anteil ge- !
»ommcn haben. Durch seine Verhaftung ist seine Präsidentschaft:
erledigt. Tie Gehaltszahlungen an .ihn werden ohne weiteres.
eingestellt. »

— Gegen die Firma NormannL Co. wurden kürzlich in <
einer öffentlichen Sitzung heftige Verwürfe wegen der Kohlen- r
belieferung der städtischen Bevölkerung erhoben. Jetzt hat sich
herausgestellt, daß die Vorwürfe unberechtigt waren. Die

Firma hat sich als diejenige erwiesen, die der Stadt große
Dienste leistete.

—* Oldenburg. Zu der bekannten vermögensrechtlichen
Auseinandersetzungmit dem Großherzoghat der bekannte Lehrer
des Staatsrechts Professor Or. Walter Schücking in Marburg,
der über das Staatsrecht unseres Landes vor Jahren eine Ab¬
handlung geschrieben hat und jetzt von der deutschen demokratischen
Partei in die Weimarer Nationalversammlung als Abgeordneter
gewählt ist, ein Gutachten erstattet. Er kommt zu folgendem
Ergebnis: „Nach dem Ausscheiden der oldenburgischen Dynastie
aus der Regierung hat das gesamte Tomanialvermögen ein¬
schließlich des Kronguts nach den Normen der oldenburgischen
Verfassung den Charakter rein fiskalischen Vermögens. Das
Domanialoermögcn ist also nicht wieder zum Kammervermögcn
im Sinne des vorkonstitionellen Rechtes geworden. DaS
Domanialvermögcn ist aber belastet mit der Verpflichtung für
den standesgemäßen Unterhalt des Großherzoglichen Hauses,
ohne Rücksicht auf etwa vorhandenen sonstigen Vermögens des
Großherzogs und seiner Familie Der Großherzog kann die
Sicherstellung seines Anspruchs durch dingliche Nadizicrung, d.
h. durch Sicherheitsleistung des Staates aus dem früheren
Tomanialvermögen, verlangen. Er kann diesen Anspruch auch
als einen nunmehr privatrechtlichen vor den bürgerlichen Ge¬
richten einklagcn."

—* Strückhausen, 4. März Viele Leute, namentlich
in den Städten, leiden an Kartoffelmangel. Hier in Strück¬
hausen befindet sich aber noch ein Acker, aus dem der Be¬
sitzer die Kartoffeln im letzten Herbst überhaupt nicht heraus¬
genommen hat Der Eigentümer soll auch noch einen Acker
mit etwa 10 Zentner Steckrüben besitzen. -

—(o) Ut Ostfreesland Völ Eegirr, man gien Wulle,
sä de Düvel, do schor he 'n Swien. So iß 't letzten Sönndag
up mennige Stä, unnei annern ok in unse Kreisstadt, mit
de Eemeinderatswahlen gähn. In de Stadt harr man sück
dat mackelt makt, een sog. Kommißjon van fiev ov seß
Mann was dör de Börger un Vuren-Bund (?) insett, de
harr dartig Mann utsöcht, de für snüs genug Hollen wurr'n
dat Amt van 'n Börgervörsteher toe ooernehmen, un nu
füll de Börgerskup Sönndag dat Siegel darup drücken un
eenhellig de Liste küren. Man de Vörgeree dach anners:
De ganze Wäh'eree harr gien Sinn, wiel d'r anners gien
Liste upstellt was, un dann leet sück doch denken, dat d'r
heel völe neet mit inoerstahn Waffen, un wenn de Meenunq,
de Wahl full Vertrauenoo Mißtrauen utdrücken, eernst up-
toefaten iß, bann kann elk sück een Melodie stellen, w un
he hört, dat van ooer achtdusendblot eenige hundert
('t sölen tüsken twe un drehundert wesen) 'n Zedel ovgcoen
hebben. Van de Wähleree iß overhoop de Room ovsck eopt
dremal in 'n paar Wäeken, dat iß toeoöl, dar verdarvt man
sück de Mage bi. De Menung iß man anschienend ok
anners war, denn de Bedelig ung was overall swa ck. Nu
hebben wi wall vöreerst Rüst. Wi hebben ok ganz annere
Sorgen in den Kopp toe nehmen. De Unsekerheit gripp
um sück, as 'n Sükte. Dat letzte Mal hebben wi verteilt,
wo 't hier heergeiht, vandage könen wi wieder melden, dat
in de Nacht up Dinstag bi den LandgebrukerF. Schulte
in Heisfelderfeld twe Mann inbroken sünd, anschienend ent-
latene Marinere. De hebben een Swien mitnomen un 1200
Mark Geld. Nu segg een Minsks, wat 'n Unverstand, sovöl
Geld in Hus liggen toe laten. De Lü up d' Land sünd
völe de Meenung, dat dat Geld in de Banken neet mehr
seker iß. — In Auerk-Oldendörp iß de Plaats van den
Burmester Butz daalbrannt. Dartig Stück Veeh un alles,
wat d'r toe hört, Minsken und Veeh dör den Winter toe
brengen, iß mit verbrannt. Wo dat Füer utkomen iß weet
nüms. —

Für die Redaktion verantwortlich Karl Eiters  tu Westerstede.
Druck und Verlag von Eberhard Rie«  in Westerstede.
» > > , > > .. . . . - . - - . -

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Zwischenahn. Am Freitag, März 7, nach¬

mittags 4 /- Uhr, Passionsgottesdienst. —

rvort versichern, daß Sie nicht handelnd in diese An¬
gelegenheit eingreifen, gleichgültig, was Sie auch erfahrenwerden!*

„Marianne, ich ahne etwas Fürchterliches. Longford
ist überhaupt kein britischer Offizier. Er ist ein —
Deutscher! — Sie verstummen, Marianne? Sie er¬
bleichen? . . . Das sagt mir genug! Das sagt mir
genug! Diesen Menschen nannte ich das Muster eines
britischen Offiziers aus altem Schrot und Korn! Aber ich
kenne meine Pflichten. Ich werde auf der Stelle seine
Verhaftungzu betreiben suchen."

Mit einem raschen Griff erhaschte Marianne den
Brief, der auf dem Schreibtisch lag.

„Sie werden seiner nicht mehr habhaft werden,
Schwager. Und den Fluchtplan hätten Sie nur aus
diesem Briefe kennenlernen können.*

Der Oberst sank enttäuscht tn den Schreibtischseffel
zurück.

„Einen deutschen Offizier habe ich das Muster undVorbild des britischen Offiziers genannt, einen deutscher.
Offizier!" Marianne legte ihm beschwichtigend die Hand
auf den Arm.

»Er läßt Ihnen durch mich noch sein Bedauernaus-
sprechen, daß er Ihnen nicht zum Abschied die Hand
drücken darf . . .*

»Ich hätte ihm meine Hand nicht mehr gereicht!'
fauchte der Viscount.

Aber unbeirrt fuhr Marianne fort:
„Er hat Ihnen vor einiger Zeit ein versiegeltes

Schriftstück zur Aufbewahrungübergeben. Das gleiche
Schriftstück, inhaltlich, wenn auch nicht wörtlich, besitzt
Lord Southriffe. Er bittet Sie, di.? Siegel jetzt zu lösen.
Übrigens weiß der Minister von Longfords Staats¬
angehörigkeit schon seit heute morgen. Er hat ihm selbst
nach dem Lunch einen Besuch abgestattetund seine Ver¬
haftung aus guten Gründen nicht verfügt.*

Der Viscount runzelte die Stirn.
„Und was hat*, fragte er streng' . Herr Atterley mit

Lteter Anaeleacnbett iu irbaöeu?*

„Herr Atterley wird mich zu dem Ort der Ver
abredung bringen."

„Also Beihilfe zum Fluchtversuch eines deutschen Au» i
spähers!? Eine strafbare Handlung, obendrein begangavon einem Beamten des Kriegsamts! Unglaublich!* I

„Aber, Schwager, wie können Sie das behaupten!
Herr Atterley geleitet mich an einen bestimmten Ort. Jq
werde da von Herrn Longford oder, wie er in Wirklichkeit
heißt, Hauptmann Kersten, abgeholt, und zwar zu einer
Zeit, da seine Flucht bereits gelungen ist.*

Der Oberst hörte beinahe belustigt zu.
„Sonderbare Beweisführung!* brummte er. .Unic

Sie wollen Ihr Leben. Ihre Liebe vielleicht einem solcher
Menschen anvertrauen?*

„Sie wissen, daß er kein schlechten Mensch ist* sagri
sie überzeugt.

„Sie sind erstaunlichberedt. Marianne, erstaunlichberedt, wenn es gilt, diesen Herrn zu verteidigen, der unS
alle zum besten gehabt. — Es ist sonst nicht meine Art«
derlei Fragen zu stellen. Aber ich bin auch nur ei«
Mensch, ich kann nicht anders: Lieben Sie den Herrn?
Er hat Ihnen gewiß einen Antrag gemacht. denn st:
ritterlich denkt kein Spion, daß er dem Wunsch «ine«
Dame zuliebe Hals und Kopf mutwillig aufs Spre) setzt. ,Sagen Sie mir die Wahrheit, Marianne! Sie wissen,wie eS um mein Herz bestellt ist!*

Marianne zog LongfordsBrief hervor und gab ihn.
ihrem Schwagerzu leien.

Schelmisch fügte sie hinzu:
„Sie sehen, daß er beinahe fo ritterlich Lenkt! T»!wird erst drüben auf deutschem Boden die Frage cm michk

richten. Wenn wir glücklich drüben sind, werde ich
antworten.* Wehmütig sah der Viscount auf sie. i

„Marianne, Ihr Herz hat schon entschieden. Ich t-astie?.
Sie nicht zurück. Auch ihm will ich nichts in den Wegs
legen. Er wird England nicht mehr schaden. Möge e»!
leben bleiben!* l

(Fortsetzung folgte



Amtliche BekaMtmachMgm.
Ämtsvorstaud de« Amtsverbavde«

Westerstede.
Westerstede , den 4. März 19l9.

Gegen Abgabe de» Abschnitts 22 der Lebensmittel
-zart« ^ werden in den Gemeinden Westerstede und Edewecht
»/« Pfund Haferfl-cken und */t Pfund Grieß, in den E«'
Meinden Zwischenohn und Apen ' /« Pfund Grie» und V'
Pfund Nudeln verkauft in den Geschaffen von:

I . N. Mey-r, Fr. Renken, E. Riesrbicter, H. Drieling,
Bernh. Strodthoff in Westerstede,

H. Meyer, D. Meyer in Apen, D. Vellage, I H.
Etruß, I . W. Leonhards in Augustfehn, D. Meir.s in
Godensholt,

T. B. Poppinga, K Eidimann, G. Ribken, I . G.
Harhagen, H Pep -rjohannr in Zwischenahn,

C. H. Orlh, M 2. Snoekm Edewecht.
Münzeb rock_

Amt Westerstede,
Westerstede,  den 28. Februar 1919.

Durch Bekanntmachung der Kriegs Rohstoff Abteilung in
Berlin sind die Bekanntmachungen betr Beschlagnahme und
Bestand,echebungvon Rohdachpappen und Dachpappen aller
Art, betr. Besch agnahme und Bestandserhrbung von Er phit
gmd Eraphitschmelztiegeln, betr. Höchstpreise von feuerfesten
Materialienaußer K ast gesetzt.

Die Bekanntmachungen können bei dem Amte und den
Gemeinde Vorständen, bet den Handel» , Handwe.ks' und Land-
Mir1jchaftrkamm<-rn und bei der Kricgrrohstoffstelle Hannover,
Deorgstroße>9,20 (Haus Continental) eingejehen werden.

Münzebrock.

Das dem Hausmann Ioh.
Claus in Torsholt gehörige,
daselbst belegen«, früher
Bohlsr'sche

grotz 26 .50 X 11.6« Mtr.
soll

Lk815 Mz
nachm, l '/r Uhr,

zum Abbruch verkauft wer-
den. — Da» Hau» ist massiv
erbaut, enthält schwere, gut er>
halten« Hölzer und ist mit
Reit gedeckt. — Nach diesem
Verkauf kommen

7 teils schwerer«

Eichen
zur Ausbietung.

Versammlung in Hobbie-
jar.ßen» Wirt»hasse.

Westerstede.
6 Hook » Aukt.

OefftmtllcherOeffmMcher

verkauf verkauf.I Apen.  Für betreff mde

Amt Wvftcrsted «.
Westerstede,  den 3 März 1919.

Der Hauptarb-itrnackwets für den Amtebrzirk Wester-
siede ist nach Zw schenohn verlest und dem Buchhalter Behrens
Lüsrlbst Überträgen. Telefon Nr. 245 Zwtjchenahn.

Münzeblock.
Amtrvorpavd d«s Amtsverbaud «».

Westerstede,  den 3. März 1919
Am Freitag , 7. Mä z, vormittag» 10V' Uhr, sollen!schöne

-Luf dem Mark>p ctz« zu Westerstede9 ausrangierte

VerpLcktung.
Eut»brsitz'.r tzeiarich tzrll

wtg in Segge «« läßt

i/öA /s M '/,
nachmittags5'/« Uir,

in Oe tk -n'» Easthouse hier,
selbst, seine in unmittelbarer

sNähe von Westerstede an der
Chaussee angenehm belegene,

Militärpserdr
.Z Sluten und 6 Wallache) gegen Barzahlung an Landlevit
des Amtsbezirks öffentlich mestbietend verkaust werden. L»
Äleibt Vorbehalten, besonder» B dluftige zn bevorzugen. -

Münzebrock
Amtsgericht West rstede.

Westerstede,  den 3. März 1919.
2n» Handel»r«tzister ist eingetragen:

Die Firma Or. Otto Bartel», SLdrdewecht und
als deren Inhaber : Or meck. vet. Otto
in Südedewecht.

vefihung,

Apen.  Drr Landwiit W.
Kramer in Augustfihu läßt
wegen gänzlicher Aufgabe seiner
Landwirtschaft in und bet seinem
Hause am
SMüdM Sk8 28. Wz,

nachm 2*/» Uhr ans.,
Lffentbch meistbietend aufZ -h
lungsfrist durch mich verkaufen:

2 Arbeitspferds , 11 und
13 Jahre alt, Wallach
und Stute,

2 Läufer schweine,
8 Hühuer,
1 Ackerwagen, 1 Torfstreu-
mashine, 1 Rübenschnetdrr,
1 Egge, 1 Handwagen, 3
Torfkarren. 1 Hobelbank, 1
Btjltiikarne. 1 Kochtopf(200
L trr fassend', 1 Schraubstock,
1 DezimAwagr mit Gewicht
stücken, mehrere Baljrn,
Forken, Spaten, Hacken. Sen¬
sen und andere landwirtsch.
Geräte,'

ferner: folgende Hau»Haltung»-
gegenstände, a'» 1 Kleider-
schrank, 1 Küchrnschrank, 1
Vertikow, 1 Kommode, 1
Nähmaschine, 2 Wanduhren,
2 Spiegel, 2 Lawp n, 2
Tische, 6 Stöhle, 1Torfkasten,
1 ovUstänotges Bett, 1
Eartenttsch, verschied. Körbe
und was sich sonst noch alles
rorfiuden wild.

Kauflustige ladet ein
Iavtz -rv, Auktionator.

MWM-MW

p en. Für betreff
Rechnung sollen am
MM Skll 12 Mz.

nachm. 2 Uhr anfgd.,
folgende Gegenstände öffentlich
mftsibietend durch dm Unter'
zeichneten verkauft werden:

Arbeitspferds
milchg Kuh,
tiedige Kuh,
trächtige Schuss,1 3t-ge,

2 Ferkel , 6 Wochen alt,
2 Ackerwagen, 1 Feder«
wagen, 1 Sofa, 1 Schreib
tisch, 3 Kleiverschränkr, 1?
Küchrnschrank, 1 Stehpults
3 Tische, 1 Waschtisch. 1
Epegrk, 2 Kommodrn, 2 -,
Bettstellen, 1 amerikanisches

Di«Mitglieder der drstsch.
demokratische » Partei
au» Westerloy , Wester¬
loyerfeld , Ihorst u. Jha » .
se« werden zu einer

Besprechung ketr.
Gemei«derat4w«hl

auf Freitag den 7. d. Mts.,
nachm 6'/' Uhr,

nach WiLj's Easthof gebeten.
Dev Werb ^ausfchuß

kolr - vsrkoui
in

Clmsnüork.
Zwischenahn.  Herr Ge«

heim. Bonraut Professor Dr.
Klivgeuberg zu Milms-
kamp Ekmendorf will am

FttktW Sss7. Mz.
nachm. 3 Uhr anfgd.,

auf seiner Besitzung zu Wilm»>
kampp m.

80 llsußsi,

zu Sparren undWanduhr, 1 Kinderwagen, > paffend
3 S'ühle, 1 zink. Waschtopf,! R-cheln,
2 Pferdegeschirre, mehrerej ^ ^ lich meistbietend verkaufen
Haust« eichen« Richel «' (affen,
pfähle, . 15 eichsv«) Kavflustige wollen sich an
Bäumr . und war sich sonst' Ort und Stelle versammeln,
noch alles vo,finden wird, x Fel »hu », Aukt.

Menke«^V»riammlung in
Tasthosm Bökel,

Kaufgeneigie ladet ein
Jantzr », Aukt.

karickverkouk
in

bestehend au» dem fast neu
en Wohnhaus«, Stall «ndz
N.bengebä-de. einem schöaenf Apen.  Der Kaufmann
Zier- und Eemüieoaitmt Wilh . O th in Augustfehn
zur G.-ötze von 5 Sch.-S. sWst sxjnẑ rn Augustfehn Kanalu ch d'M 4 Sch>S groß-«, *

Z« O!!-Z;kkll!'I

be>

Eefchäftszwetg: Saatgut«
Düngemttttthandel

mit schwereren Eichen
standcnen Busche,

mt sofo tigrm Antritt, oder
Mai d. I ». auf mehrere Jahre

Bartels!öffentl. meisib etend verp ichten.
Die Besitzung ist herrlich und

Gemüse, Futter- undrgtzfchgA belegen, d >» Wohn
j Haus befindet sich im allerbesten

in umntttUbarer
Molkerei belegene

Nähe der

wiese,

Koktrup
s Z w ikch enah  n. DerHau«-
smann Derh Hisje in No«

tzff»nt«?st*up wist von senen Län-
V - k-uke!^ ^ n in der „W ttfsloge " ,^ ! iamWege  nach Wrllbrok, rund

Edewecht  Zum
I ch meistbietendem

d" ^ dem Hausmann S -tj < ^
zu Avdaustrllen geeigvet«hieafeibjt gehörenden

Wegen der grasten Trar-sportschivierigkeiten, vor allem. Zustande und eignet sich die

M-«i > °°n l b- 2j !'" - E -! Ld., »-»--', -
sr 9 qm. sehr eit.ugre'ch ^ . . . „ . i se nrch Wvnsch der - ö lfer —
- -.-. i . ft-. k- hh.- ü-s-md iSNiiMAd d-s 8.

' nachm. 3 llh-, s "e— ist  angesrtzt

bestellen. — Dir Firma F . W Brosker , Buchhandlung, (Privatmann, welcher angenehm
Westerstede , nimmt Auf-räge entgegen und wird bemüht;und ruhig wohnen wll.
Hein, alle Bücher zum Schul Wechsel zu liefern. l Westerstede.

8 , lTnrrli». Aukt.Westerschcp». In Nr SO des . Ammerländei" habe ich ge«?
lesen, was in der letzlen Gemeindervt sitzuvg in Edewecht (de«?
treffend Bahnbau Oster- und Westen'chep») beschlossen worden ist !
Iw möchte denn doch wohl plonbev. baß der Schreiber nichts
richtig unterrichtet ist ode' doch? Denn es wstd doch wohl!

manchemOster« oder Westerschepsere n Gruseln überkommensein ; ?
Äie 14000 M .,rk find wobt ei. e Kleinigkeit, . b-r die andern Be«i gNefterstede.dingungen «falls die Bahn mal nickt die gewünschtenBetriebs '

Zu verkaufe« 1500 Pfund gut >
gewonnenes j

Lllktisu. j
H. Beeke«, f

nachmittag» 8 U ,r,
in R Janß ?n's Gasthaus« in
Augustfehn öffentlich metstbie>
tenddurch mich oerkrufen laffen.

Kaufl ebhaber ladet ein
Iantz n, Auktionator.

»u L-!p,Ih, >ft -« aqk-b-acht. Sch- ldiiH -r I« m IN »»Me»,Ich >», M -n tlMSfLÄF . lF Ecr,, '' Ä . „>

der Zuschlag sofort ertM;  nachm . 4 Uhr,
?in Grambarts W rtshau» zuwerden.

Kavfl'ebhabrr ladet ein
Kr«k» B-iki.

^Roittup, wozu Käufer ringe«'laden werden.
§ Bemeikt wird noch, dost das

E
rinnahmen deckt) weiden die beiden O tschaften, glaube ich, nickt: Kann soso.t noch einige Ladungenanuedmen. D>nn es ist dock unser j tztaee ganzer Streben nur s
für die Allgemeinheit. Meiner Anfichr nach möchte ich dochb'tlen, t
«st noch, ernenn alle Unteriacen zusammen find, betreffend das;
Geld) in Osterscheps eine Versammlung aknubalten, wie uns ver«?
sprachen ist, damit »eine falschen GerüchtePlatz nehmen können; ?akwxhxr, C «K. Wübbeuboekt l austfekn , von Wcrteidenn in einer solchen Versammlung kann olles Klipp und klar de- ^ « , ö I I y , 8 -o -sprachenwerden. Wetjen. ! Dsternbu »-?, Cloppenbmgerst. 46

OrLsa«sfch«tz betr.
Im ersten Sstz meines pestri

gen Eingesandts fehlen als Schluß
me Worte: , sonst nickt deizu
kommenist!" Lnley.

Wer im April

Serkel
ltesern will, kann dafür schon j>

« Empfang nehmen.

5?.

A><Md WdilllldW««
find vorrätig bek

!ke Laumann.

Kaufe ständig

Mkmer
aller Art, zahle pro Pfund6

Westerstede. A. Ohmstedes ^ Zssekükner
pro Pfund 7 Wsi -Ir.

Zwischeuah«. Ferd. Weser.

Meine bet Linswege belegeneRkt!s«r;sikse
habe ich noch zum Mähen u.
Weiden zu vermieten.

Auf bald bezw. 1. Mai in oder?
Nähe von Zwischcnahnkleine

MeMmüNlng
mit etwas Land zu mieten oder
taufen gesucht. Angebote unter
1V68an diese Zeitung erbeten.

Gesucht für ein lüjähriges jg.
MäiXHe« eine

Stelle ?
ln einem Prtoathausbalt . wo sie
mit der Hausfrau alle Arbeiten j
verrichten muß. FamiIten«An- s
schlvtz Bedingung. AngeboteUN«!
ter C . M 2t an f

Arbeitsnachwei » d«» s
Amtsverbande » Barel i S.

. :Maschinenöl,
Wagenfett,
Lederfett,
Schuhcreme,

s ca 1 Pfd .<Dosen,
sempfiehlt l» . I»pikleo >»,

Rent-ier Nrtmers ! ^

Ä. A. ÄZ?/,?, RSH„ «»<!»»!,-it-ws-r-
Apen.  Der Kaufmann! nachm. 1 Ah»,

Wilhelm Orth in ^ ^ m Grböz zu Stapel,- h« WH ,-i- . 'M O.I-

LNW!
belegen« Richelo, Sparrsn, Auflanger,

BüMn l
öffentlich freiwillig ausZ rhlungs

»srist oerkaufen laffen.
Besichtigung2 Stunden vorj

dem Termin gestatttt.
Remels,  den 1. März.

Schröder -, beeid. Aukt.

/s. FM»
in großer Auswahl

vorrätig.

Srfitzllng,
bestehend aus dem zu zwei
Familienwahnmigeneinge¬
richteten Wohnhaus«, nebst
Slallraum und Cartenlän-
dereien, am

ZMWStW SV 13 Mz.
nachmittags3 Uhr,

in Janßen 's Gasthaus« in
Augustfehn öffentlich mristbie-
tend durch mich verkaufen

«°-UiP !LZsemA/e KhÄs/Äei/e
lich einem Handwerkeroder

;Ht«je jeder Zttt.
^ Fe-ldbrre, Auktonator.

SEI -MlinoMIM
trafen in mehreren Größen ein.

!ke 6LUMLNN.

koggenltrok
liefert prompt

Nette. Wildeshause«.
Fernruf 35

MmiE-üeMm
G.

Eckeudorfer, Mammuth und
Sludstrup,

Wilhelmsbu-ger, l?
empfiehlt Iks

Aufnahme:  L3. April.
Anmeldung an

Direktor Bernh  Gerbrecht.

Olirwe ^ erfelä,
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Ver¬
luste unserer lieben Entschlafenen

. .. . _ „ sage» wir allen herzlichen Dank,

einem Händler zum Ankanf zu.' sack^ so Mk. Ta»«ê SSg«. U °"di7° tröft^empfehlen. mehl als Streu Sack 50 Ps
Aukt. !

am
Sarge und am Grabe.

k> t«L « I-IMM 1 Familie Her« . Vsi ^ .



^u § U8lielm,
Neu eingetroffcn:

Um;-Arbkit;-
Wll.

Ŝ jnr. Slapelkelä.
SrWW . MM.

Zwischenahn.  Frau
Wachtendorsf Hierselbst läßt
wegen Berkleinerungde» Hau»«
halt» am

M »;lW. 1l. MkZ.
nachm. 2 Uhr anfg.,

1 große Bettstelle mit Ma-
trotze, 2 Bettstellen, 3 Betten,
1 Mahagonitisch, 1 eichen.
Tisch, 1 Etabrntisch, 1
Küchevtlsch mit Zinkeinlage,
2 lange Arbeitstische, 2 So«
fas , 1 Kommode mit Schreib«
tischaufsatz' 1 Zugrolle mit
Schrank, 1 Wringmaschine,
1 Echtrmhalter, 3 Wasch¬
tische, 1 Bettschtrm, 1 ant.
eich. Koffer, 1 eich. Ganten
bank, 1 Gartentisch mit 6
Stühlen , einige einfache
Stühle , einige Eckborten und
Garderoben, 1 Gipsfizur u.
einige Bilder, 1 kleine Wand-
uhr, 2 Waschbalgen, einige
Hängelampen, 1 Fleischhack,
balge, 1 Fleischhackmaschine,
1 Wurpstopfmaschine, 2
Bienenkörbe, 1 Topfofen,
einige Stück Drahtgeflecht,
2 P ätteisrn, einige Stein
guttöpfe und Kruken, Por<
zellansachen, Flaschen, Blech¬
trommeln, EiLmachegläser,
Eardinenstangen, Blumen-
untersätze, Reisetaschen,
Schlittschuhe, Garten gerate,
Gaffeln, Sägen » 1 Schweine«
frrßblock, 1 Biehkochtopk, 7
Vogelbauer, 1 Heckenschere,
1 deut'che u. 1 oldeyburg.
Schiff. flagge, und oicle an¬
dere hier nicht namhaft ge¬
machte hau»- und landwirt¬
schaftliche Geräte.
Ferner eine schöne

LlliMiMlW

Imker - Verein
käerveM.

Sonntag de» s . März , nach«
mittags 3 Uhr,

Fese/ 's/liö5 § Z/M/W
in Friede Harm » Gasthaus,

Osterscheps.
1. Rechnungsablage.
2. Bestellung von Blenenzucker

u . Anmeldung d. Standkörbe,
3. Verschiedenes.

Diejenigen Imker , welche nicht
zurVersammlung kommen können,
wollen die Eingabe an die Steuer-
behöide bis Sonntag b Schrift-
führer Meyer , Bahnhof Ede¬
wecht unterschreiben . Spätere
Bestellungen können nicht mehr
berücksichtigt werden.

Der Vorstand.

SodMbsll.
Sonnabend den 8 März , abends

7 Uhr.

im Vereinslokale

Allseitiges Erscheinen sehr
erwünscht . Der Vorstand

Kaufe geschlachteter

A/W/.
/L//6 / /SM , ^22/22̂ 22
Angeb an Waldhelm , Berlin

C . IS, Seydelstr . 2 ?.

zum Schutze der deutsche«
Gefangenen»

Hksle/Äsiis.
Am Sonnabend den 8. März,

nachmittags 5 Uhr,

Versammlung
äe8 ^ U8sckusse8

in Buhr 's Gasthaus.
Alle früher in Gefangenschaft

gewesenen Personen aus der Ge¬
meinde werden dringend gebeten,
zu dieser Versammlung zu er«
scheinen . Der Vorstand.

Zar beliebten Eisenacher

EMSllM.
Hauptgew 20 OM Mk . bar,

sind wieder zu haben:

Lose zul MI.
10 Lose 10 Mk , Porto u.
Liste 45 Pfg , Nachnahme

30 Pfg . mehr.

Otto Wulff,
Oldenburg , Stauftr 14.

In Westerstede:
A . Diekmann,

in Zwischenahn:
Earl Weitz

I

2sM -s i/eMrÄ/m-./tzM
F/HMM lVsMMs.

A « DVoalsg ilai , 10 ^ abi -usi -, nachmittag, 5 Uhr,

Versammlung
in Westttstede , Henken»  Gasthof.

Tage » ordnung:
1. Endgültige Aufstellung der Liste zum Gemeinderat.
2 . Verschiedene,. Der Vorstand.

Habe einige Hundert schöne

von 1 Meter Höhe , abzugeben,
zu Anlagen und Hecken geeignet.
Südholt . Fr . Hillmer

kaufen und übernehmen zur Verwertung ans Grund der gesetzlichen
Bestimmungen

Zok . Lange § okn *s Iw « . L Co, , -
vonlin SW II , S ^ omsn , sz

Dtffauerftr . 25 Poti fach 390 s«
Dom Kriegsmir -isterium zum Großhandel ln Deutschen Wollen H. . .

Nk « » 1vr » vksp » .

Versammlung
aller wahlberechtigten Interessenten aus Westerscheps am

Freitag de« 7 März » abe«ds 7 Uhr,
in der Fleischwarensabrik B Böits

Tagesordnung:  MM " Gcmeinderat -wahl.
Alle Männer und alle Frauen müssen erscheinen.

Di « Einberufrr.

Os1 « r » » vk « p » .

Ver 8ammlung
aller wahlberechtigten Interesientcn aus Osterscheps  am

Mostag de« tO. März , avends 7 Uhr,
bei Gastwirt Carl Oitmer.

Tagesordnung:  WM " Gemeinderatswahl.
Alle Männer und alle Frauen müssen erscheinen.

Die Einberuser.

?rei8 >vert!
Damn-WM;
halb - u . ganz lange Formen

in schwarz u . farbig,

M ° 185°° 158°° 88°'
in gu en Stoffen.

?s/öiafs

in nur streng mod Verarbei¬
tung , sowie tadellose Stoffe,

185'° r5̂ ° M ° 88°°
Große Auswahl

mod . Blusen - u . Kleiber-
Seide « und Bail «.

vletondui -g , Achternstr . 37,
Ecke Baumqartenstr.

k

Oottorpstr . 1 (xe ^ vuader 6sr Uanärsdemlrl . Vst . 1235. i A
/itsüsr für mnäsrne D ^

unö Lssshkunäo N
Spreckstrmrloni 9—1 vonniitug », 2—5 oackmittng «,

E Sonntnxs von 9 12 Ud, ^

au» überseeischem Holz, am
besten geeignet für ein Kolo,
nial -, Drogen-, Kurz- oder
Etsenwarengeschäft, bestehend
au»

Regal mit Schubfächern, 2
Ladentischen, ferner einigen
Elarschiänken, 1 große Ela »,
plocke, 2 Fenfteroorsötzen,
Borten, 1 Copieiprrssr mit
Zubehör, 8 große Siebe, 1
Popierabreißapparat, eine jm RothenburgsGasthause zu Godensholt.

§//ö/M/M § -FMS §5 « SLf / § 2i/s2M/i.

Am Sonnabend den 22 . März , abends G/ü Uhr,

ke »e/A/re/ 'LMM/ «»s
große Laden lampe (Krön
leucht« , 1 Petloleuinbrhäl
ter, einigen eichen. Fässern,
verschiedenenGewichten, 1
Posten Tüten, 6 Korbflaschen
und anderen nicht genannten
Gegenständen

meistbietend verkaufen.
Kaufltebhaber ladet ein

I H tzivrichs

Wichum«
lOriginal -Meifort ) 1 u 2pferdig

find vorrätig bei

FLskmnnann.

mit und ohne Kettenzug,

WIsIIil««>Ich».
VUl KI

find in allen Größen vorrätig.

kick . Müller.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht , Rrchnungsablage und Genehmigung der

Bilanz;
2. Entlastung des Varstandes;
3 . Beschlußfassung über Verwendung des Reingewinns;
4. Wahl eines Vorstandsmitgliedes;
5. Wahl von einem Aufsicht«ratsmitgliede;
8 Festsetzung der Futterkasten;
7. Ausnahme neuer Mitglieder.

Allseitige » und pünktliches Erscheinen ist dringend erwünscht.
Der Vorstand.

Iahresrechnung nnd Bilanz liegen bis zur Gemraloersamm-
lung beim Geschäftsführer zur Einsicht aus.

FkiMtt KtttlMtt'LkkiM,

W» _ _ Lm 1k.
Etz tm Saale des Herrn

MMAZMSV» -.: :: M . DirK» :: ::

MW - KSWlt.
?rsu X . 8ckm3ls -8umskoiv . Xisvier
Î err >V . 8ctimsis . . . . Violine
lierr Xufferstii . 6ello.
Ein -rlttskarten -Dororrkauf bei Herrn Ant . G . Orth:
1. Piatz (numeriert ) 2.50 Mk , 2. Platz 2,— Mk . H

»eN >s W « rsr ^ i r°s -», 8S », » « « « , « « « « W « « « ,»

Sonntag de « 9 . Mürz:

rotzer Ball
Eintriit 1.50 Mk ., wofür freier Tanz,

iAnfang ü Uhr . Ende 12 Uhr . Mtlttärmustk.
Es ladet ein

^V 68 ter8led6. VV. senken.

Am Donnerstag de « s . d.
abends 8 /̂s Uhr,

im Dereinslokale iHenken)

gmü -l NrjsWMLsr!»
und Besprechung über die Wiede » -
aufnahme der regeln . Hebungen.

Sämtl . Mitglieder werden drin»
genv um ihr Erscheinen gebeten.

Der Vorstand.

j8ckützLn - Verein
! Läev ^ eM.

N

5 . Kreis.

Am Sonntag « on 1K . INsr -r «i »I , nachmittags 2 Uhr,
findet in « a >»tnup ein

preiswerfen
und

perteläiguilg ü.iöLnäsrbsckers
statt . Anschließend daran

Vv ^ lsiiung « vi ' pi ^kis«
und

OenerulversttmmiunA
mit in der Versammlung bekannt zu gebenden Tagesordnung . z

von Voi -otanü.

r

W
66 § rüßun ^ 8 -^ b6Nl1

kür 6is Xns ^gtsilkiek mei'
su8 <ier 8ckulsckt ^ pon

am Sonntag «Ion S . Märr , abends 7 Uhr,
in VHi-br» Gasthof.

Avfführungk « , Vorträg « de « Mäuver»
Ges «« gvereio » „ Liederkra « z" und

Während der Aufführungen findet
kostenlose Bewirtung  statt.

Zu dieser Feier find samt licke Kriegsteilnehmer
aus der Schulacht Apeu mit ihren Angehörigen , sowie
die Mitglieder drs Frauenoereins und des Krieger-
Bereins freundlichst eingeladen.

Der Franevvereia Apen.
Der K - iegerverein Apen . k

Am Sonnabend den 8 . März,
abends 8 Uhr,

§222 ^2/
in Gehrels  Gasthof . y

Tagesordnung : l . Neuwahlde»
Vorstandes , 2 Verbesserung de»
Schießstandes , 3 Aufnahme neuer
Mitglieder , 4 Verschiedenes.

_Der Vorstand.

l 3̂nä>v. - K!ud
Lkern.

am Freitag den 7. März,
abends 7 Uhr,

in Hempen « Wirtshause.
Tagesordnung:

1. Neuwahl des Vorstandes x
2. Rechvungsablage;
3. Hebung der Verträge;
4. Verschiedenes.

Der Vorstand.

2 . FLMMSM

Lek!s» « !ni
am Freitag den 7 . d . Mt »^

abends 7 Uhr,
in Dierk » Gasthnuse.

1. Vortrag über die Bedeutwkx
des Landbundes.

2. Beitritt der Genossenschaft
zum Oldenb . Landbunde.

3. Stellungnahme z Gemeinde»
ralswahl

Wir bitten dringend um voll¬
zähliges Erscheinen der Mitglie¬
der mit ihren Frauen.

_ Der Vorstand.

wMliiEi-
SllMMm-SmIImia.

eingetr . Gen . m b. Haftpfl.

In der am 2. März abgehat-
tenrn Beneraloersammiung ist de»
schloff n worden , vom 1 . Aprtt
d . I «. ab von neu eintreteuden
Genoffen ein Eintrittsgeld oow
Mk . IVO .— zu erheben.
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(F »r»sp«eck«r Nr . 8 )
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sinn - und Feiertagen.

Preis sür» Niertetsvhrdurch dir Pofi frei t«» Hau» dezrgen3,42  Mark , zum Abholer» non der Post 3,0V Mark- Me Po - c-nßatteu and LaNöbriesträgerurhmrn BestrS«rr-!̂ N « Hetze
Vlo»eigr»s«bühr für dir rinspvMse KlMzrile soder bereu Raum) für Aufttaggeberau» dem Herzogtum Oldenburg 20  Pfg , für außerhalb des Herzogtum« wohnend« 25 Pfg. Beklamr« toste» ?S P ',8. di«Lei e

Amzsk,«r»-r!»«,atzme bi« » Nhr vo-mittag« «m jsweikigei« Drucktag«; größere  Anzeigen werdenam Tuge vorher erdeten.
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«r . 56 k, Freitag dm 7. März M9 59. JahrZMK

Hierzu sin zw»K«s Blatt

- - politische Rundschau.
* Deutsches Reich.

^ Verbot der AZNäte in der neutralen Zone . Auf
vielfache Anfragen , besonders auch von ASRaten , ob ca
der neutralen Zone- Soldaten -, Arbeiter - oder Volksrate
gestattet seien, hat die deutsche Waffenstillstandskommis,wn
die Alliierten um Auskunft ersucht. General Nndant hat
nunmehr darauf erklärt , daß keinerlei Soldatenrate,
Arbeiterräte oder Volksräte , auch wenn die Angehörigen
keine MiliLärpersonen sind, in der neutralen Zone geduldet
würden.

-I- Verhaftungen in der Licbkiiecht-Luxcinbnrg -Afflire.
Kapitänleutnant v. Pflugk -Hartung , Haliptniann v. Psiugk-
Hartung , Oberleutnant Vogel und Leutnant Liepmann
sind auf Veranlassung des Kriegsgerichts der Garde-
Kaoallerie -Schntzen-Division verhaftet winden . Die vier
verhafteten Offiziere sind dringend verdächtig, an der Er¬
mordung Liebknechts und der Frau Dr . Rosa Luxemburg
teilgenommen zu baben.

-«- Falsche Gerüchte von einer Kabinettskrise . Die
Meldungen verschiedener Blätter , daß Reichsminister
Gotbein sich mit Rücktrittsabsichteil trage , weil er mit den
Gesetzentwürfen bctr . die Sozialisierung nicht einverstanden
sei, sind unzutreffend . . Das Kabinett hat diese Entwürfe
rinstimmig gutgeheißen in der Überzeugung , daß künftig
die Interessen der Allgemeinheit unbedingt den Interessen
des einzelnen vorangestellt werden müssen.

4- Uber die neuen Waffenstillstandsbedingungen wissen
Lyoner Blätter zu berichten, daß Deutschlands Zukunfts-
Heer nur 200000 Mann betragen dürfe und einer genauen
Kontrolle unterliege . Deutschland hat auf die Dauer von
SO bis 50 Jahren jährlich eine Summe von 10 bis 20 Mil¬
liarden an einen internationalen Finanzausschuß zu zahlen,
der die Modalitäten der Zahlungsweise zu regeln hat.
Voraussichtlich werden besondere Steuern zur Abtragung
der Schuld Deutschlands herangezogen werden und außer¬
dem die Erträgnisse der deutschen Zölle . Die augenblick¬
liche Besetzung des Rheins wird während dieser Zeit voll
aufrechterhalten bleiben. Eine Demarkationslinie wird
Deutschland und Polen sowie Deutschland und Österreich
trennen.

Frankreich.
X Friede,iskongrcs ; Anfang April . Präsident Wilson

wird voraussichtlich am 13. oder 14. April nach Frankreich
znrückkehren. Plan glaubt , daß der Friedenskongreß , auf
dem die Deutschen vertreten sein werden , zwischen dem
1. und 10. April einberufen werden wird.

Großbritannien.
X über das Schicksal der deutschen U-Boote erfährt

Reuter , daß eine Anzahl der in britischen Häfen liegenden
deutschen Unterseeboote den alliierten Regierungen über¬
geben werden soll, einige sind nach Italien , Japan und
anderen Ländern unterwegs . 47 Unterseeboote aller Größen
bis zu den großen Hochseetypen sink, unter der Bedingung
verkauft worden , daß sie abgebrochen werden ; die Admi¬
ralität läßt zuvor die Maschinen entfernen.

X Churchill über die Lebensmittelversorgung Deutsch¬
lands . Im Unterbaust erklärte Churchill , daß die Blockade
kräftig aufrechterbalteii werde. Nun sei aber die Zeit ge¬
kommen, um Deutschland die Friedensbedingimgen auf¬
zuerlegen . Wenn"diese Bedingungen angenommen werden,
könne man mit der Nahrungsmittelversorgmig Deutsch¬
lands beginnen. — Wie weiter gemeldet wird , hat
Wilson Hvver zum Generaldirektor der Bekämpfung dec
Hungersnot in Europa ernannt . Hover bat unbeschrankte
Vollmacht hinsichtlich der Transporte . Verteilung und
Verwaltung der Lebensmittel.

Amerika.
x Wilson warnt die Entente . Wilson hielt ' ans der

Konferenz der Gouverneure und Bürgermeister eine Rede,
in der er sagte, sie wüßten in Paris ganz genau, daß sie
nicht als Herren zusammenkämen, sondern als die Diener
»on 700 Millionen Menschen. Wenn sie aber zeigten, daß
re irgendwelchen anderen Interessen dienen wollten , als
»enen lener 700 Millionen Menschen, würden sie de
Kandidaten der dauerndsten Schande in der Geschichte der
jllenichen werden.

Bus ^ er- und SiuslarrS.
Berlin . Die jüngste Tochter des früheren Königs von

Bayern . Prinzessin Gundelinde , hat sich in alter Stille
mit dem Grafen Georg von Freysing-Lichteuegg-Moos ver¬
mählt.

Lugano . Das italienischeOberkommando hat im besetzten
Gebiet den Umlauf von abgestempeltenösterreichischen Bank¬
noten verboten und bedroht Banken, die solche Noten an¬
nehmen oüer auch nur in Depot nehmen, mit zwangsweiser
Schließung.

Paris . Cottin, der den Anschlag auf Clemenceau
verübt hat. kommt am 14. März vor das Kriegsgericht.

Washington . Wie die Blätter melden, erklärte Wilson,
baß er nicht mehr für die Präsidentschaft kandidierenwerde.

-pE.
Es geht um das Gewissen des deutschen Volkes.

Wollen wir noch Halt machen auf einem Wege, der uns
unfehlbar , binnen kürzester Zeit , in unabsehbares Ver¬
derben stürzen muß ? Oder wollen wir blindlings vorwärts¬
stürmen, ohne Sinn und Verstand , nur aus Angst, daß
wir die Führung in der sogenannten „Weltreoolution"
verlieren , daß wir wieder zurücksinken könnten in Zeiten,
die für immer dahin sind? Noch ist es nicht zu spät zu:
Einkehr , und von allen Seiten häufen sich die Weckrufe
und Beschwörungen. Aber jedermann bat wohl das ganz
bestimmte Gefühl : wir stehen unmittelbar vor dem Ab¬
grund . Ein Stoß nur noch, und es ist um uns ge¬
schehen . . .

I.
Als gewichtigste Mahnerin tritt dieNeichsregierung

auf. Nicht zum erstenmal wendet sie sich gerade an die
Arbeiter . Sie bietet ihnen auch neue Zusicherungen, neue
Bürgschaften für die Befestigung der wirtschaftlichen Er¬
rungenschaften, die sie dec Novemberrevolution verdanken.
Aber diese Revolution ist kein Freibrief auf Raub , Mord
und Gewalttätigkeiten aller Art , fährt sie fort , über allem
steht das Leben des Volkes. Sollen auch noch die
Schrecknisse des Bürgerkrieges mill seinen mörderischen
Bruderkämpfen , mit all seinem Haß und seiner Zerrüttung
unser Vaterland zerstören ? Mit eindringlichen Worten
wendet sie sich gegen den Terrorismus , der die aus dem
freiesten Wahlrecht der Welt hervorgegangene National¬
versammlung beseitigen will , schildert sie die Notlage unseres
Wirtschaftslebens , ans der nur Arbeit und immer wieder
Arbeit uns retten kann. Genießt die Negierung einer wahr¬
haft demokiatischen Republik so wenig Vertrauen im
Lande, daß man sie reden lassen wird , ohne sich um das,
was sie sagt, im geringsten zu kümmern?

II.
Aber da ist in Weimar der bekannte bayerische

Zsntrumssührer und Banernfrennb Dr . Heim . Also kein
norddeutscher Agrarier . Und was hat er dem deutschen
Volke zu sagen? Noch jetzt liegt Getreide ungedroschen in
den Scheunen , und die Mühlen stehen still, weil — Leine
Kohle da ist. Die Leute streiken, weil man ihnen Ver¬
sprechungen von Sozialisierungen macht. Für 9 bis
10 Wochen haben wir noch Lebensmittel , dann werden die
Hungernden von den Straßen in die Häuser gehen, und
danach kommt das zweite Stadium : die Plünderungen auf
dem Lande . Es wäre die höchste Zeit , allen inneren
Streit zurückzustellen, und nur aus die Not des Augen¬
blicks zu sehen. Die Situation ist so tragisch ernst, daß
man nicht verstehen kann, wie die Masten sich irreführen
lassen und Vergnügungen nachjagen können. Wäre es,
nicht möglich, eine Formel zu finden, um ohne Unter¬
schied der Partei vor dem ganzen Volke vorstellig zu
werden ? Die Hoffnung auf das Ausland ist ebenso trüge¬
risch, wie es die Hoffnung ans den ukrainischen Weizen
war . Der Verteilungsplan im Innern lcckert sich mehr
und mehr. Die Näteorgcmisationen geben vielfach selbst
den Anlaß zu Störungen in dieser Hinsicht. Es wird der
schreckliche Augenblick lommen , wo wir vor dem Nichts
stehen. Ist denn das deutsche Volk wirklich so krank, daß
es stumpf geworden ist gegen das Furchtbarste , gegen den
Massenhnnger ? Verlieren wir uns nicht in Debatten,
während das Volk vor dem Abgrunde steht!

Können , dürfen auch solche Worte ungehört verhallen.
Worte , deren Deutlichtest doch gar nickst mehr zu über-
kü-ten ist?

UI.
Doch auch das ist noch nicht alles . Im Westen

schweigen zwar die Waffen. Aber im Osten stehen wir
vor einer grog angelegten Offensive des russischen Bolsche¬
wismus , die nur den Eintritt des Frühjahrs abwartet,
um gegen uns loszubrechen . Von der Ostsee bis zum
Schwarzen Meer bereitet sich ein einheitlicher Angriffsplan
vor, an dessen Gelingen die Herren Lenin und Trotzki alle
Kräfte zu setzen entschlossen sind, über die sie verfügen.
Ihm wird eine intensive Agitation voraufgeschickt, die nach
zuverlässigen Berichten aus unserem Großen Haupt-
auartier zu Kolberg in Ostpreußen bereits zu aben¬
teuerlicher Höhe gediehen ist. Dieser schweren Gefahr
können wir nur mit Freiwilligenverbänden begegnen,
deren Aufstellung uns durch Kurzsichtigkeit von manchen
Soldatenräten erschwert wird . Wenn aber die russische Wells
in unser Land hereinbricht , dann Gnade Gott «unserem
armen Volke! Schon jenseits der Grenzen kennzeichnen
Mord und Verwüstung die Spuren dieser Weltbesreier;
wie werden sie erst „an die Arbeit " gehen, wenn sie ihre
eigentliche Heimat im Rücken haben. Wenn nach eins
Spur von Vaterlandsliebe in uns lebt, dann vergessenwir
keinen Augenblick, was wir unseren Brüdern im Osten —
und damit uns selbst schuldig sind. Dann können wir
ihnen keinen Schutz gewähren vor der drohenden Über¬
flutung durch den Bolschewismus , dann ist es auch um
uns geschehen, dann bricht unsere materielle Ordnung
und Versorgung völlig zusammen und mit ihr die neue
Gesellschaft, die auf den Trümmern des deutschen Kaiser«
reichet errichtet werden sollte. Was übrig bliebe, war«
gerade gut genug, um den russischen Horden , die ihr
eigenes Land bis auf die letzte Narbe abgeglast haben. alZ
willkommene Wegzehrung zu dienen. '

Deutsche Miionalvsrsammlung.
(20. Sitzung.) 6I>. Weiimrr , 4. März.

In der beutigen Sitzung wurde zunächstdie Anfrage de«
Deutschen Voitspartei wegen der Verhaftung und Ver¬
urteilung deutscher Hürlenteute und Industrieller  in
Belgien Veantivortet. Die Maßregelungen in Belgien er¬
folgten betanntlich. weil den Verhafteten vorgewürfen wird,"
sie Härten belgische Maschinen usw. angetauft . Die Regierung
ließ erklären, daß sie die Maßregelungen als völkerrechtswidrig
ansehe und entschiedenstenEinspruch erhebe. Es werde altes
getan werden, um den Verhafteten wieder die Freiheit und
Genugtuung zn verschaffen.

vine Anjrage der Deutschnationalen wegen der mangel¬
haften Papiervelieferung der Zeitungen  beantwortet«
Reliusniimster WisscU dahin, daß diese ua .omnat ihr«
Ursachen ini Kohlenmanget und in der TranSponnot . habe.
Gänzliche Abstellung der ltdelstände sei erst z» erwaiten,
wenn  wieder geordnete wirtschaftliche Zustände eingelren n Iinv,

RelchSininijtei Nuberi Lchmrdr beantwortete nne etnsiags
wegen der nicht genngeiwen Lieferung von künstlichem
Donner  an ote Lonvw»tnhaft m ähnlichem Sinne . Für dies
nuchs. Zuiuuft könne wemg Besserung in Äu- gcht gestellt
wert'. .

T nn ging die Beratung der VerfajjungSoorlaga
weiter und der Aog. Henke (tl . Soz .) sprach nochina-S sein«
Mein : ig dahin aus . daß nur von gänzlicher Bescitig.ing de«
kapilo stischcn Wirtich-nt eine Besserung im ümcceu Leven
Lem a/anüs zu erwarten sei.

Vrr drr großen BslscheWisien -Offsn ^ rs . .
Heitigc Eröffnungskäinpfe.

^ Libmr , 4. März.
Wie amtlich erklärt wirb , fanden in den letztenTagew

an der Windaufrout mehrfach heftige örtliche Kämpfe mst
den Sowjettrnppen statt. Auf Goldingen unternahmen'
die Bolschewisten mit starken Kräften einen Vorstoß , dec
von den dort stehenden Verbänden der balt schen Landes»
wehr restlos abgeschlagen wurde . Reichsdeutsche Truppe .p
nahmen in einem Handstreich den Ort Murajew , der als!
Knotenpunkt der Eisenbahnlinie nach Mitan und Schänken:
große V>. a.'utung besitzt. Im Zentrum der Kampflinie,:
das auf unserer Seite von den lettischen Abteilungen der!
Landeswehr unter dem Obersten Kolpack besetzt gehalten!
wird , herrscht Ruhe , doch wird erwartet , daß der voisi
Trotzki befohlene allgemeine Angriff der Sowjettrupp :» :
angesichts der milden Witterung an der ganzen Front nichts
lange aus sich warten lassen wird.

Flammerizeichen am Abgrund.
ck/. Berlin , 3. März .' ,

. Wer heme in die Reichshanntstabt kommt, vergißj
ernsn Augenblick, daß wir den größten aller Kriege oes
loreN- haben, daß wir die folgenschwerste aller Staats«
Umwälzungen durchmachen; denn aller Orten wird gs
tauzt und wer nicht tiefer sieht, kann leicht zu der«
Schluß kommen, daß wir am Rande des Abgrundes dahiü
tanzen , um uns zu betäuben , damit wir den nnnermeid«
baren Sturz nicht fühlen. lind doch — hier und da er«
eignen sich Vorgänge , die gleich Flammenzeichen am Ab«
grund geeignet sind, auch den weitesten Kreisen zu zeigen,
wohin die Fahrt geht, und die Massen endlich in zwölftel
Stunde zur Besinnung zu ruken.

Gleich einem solchen Flammenzeichen wirkte de»
gestrige Einzug des Generals v. Lettow - Vor¬
deck mit seinen Mannen , der unbesiegt, ein leuch«
tcndes Symbol deutschen Geistes und deutsches
Hermatliebe , nach 4Ve jährigem Kampfe heimgekehrt ist.
Tausende harrten stundenlang auf den Straßen aus«
Tausende standen und warteten der unvergleichlichen
Helden , Tausende riefen aus vollstem Herzen „Hurra und
Hoch" und sie hörten in tiefer Ergriffenheit die Begrüßungs¬
reden. Feierliche Stille herrschte ans dem weiten PariseS
Platz , als Wägermeister Reicke von der Sehnsucht
des Volkes nach Ruhe und Ordnung sprach und als er dis
Ostasrikcmer als Vorbilder in Gehorsam und Vaterlands¬
liebe pries . Da zeigte Berlin noch einmal das alte Gesicht,
die alte Seele wurde noch einmal frei in ihrer Hsimats-
treue und Begeisterungsfäbigkeit . Und alles stimmte dem
Redner jubelnd zn. als er die Heimkehrenden bat , die große
Ordnung wieder bauen zn helfen, die dem Volke nötig
sei, als er sie Lat, zu helfen, die Fahne des Geborlams.
der Vaterlandsliebe und der Gesetzlichkeitemporznbeden.

Wie in den Angusttagen 1914, ko brach (sie Be- '
geistcrung der Masse sich Bahn , als General 0. Lettow-
Vorbeck vom blumengeschmückten Rosse wenige markigs
Worte des Dankes sprach. Und wie eine Befreiung kam

^erdie Menge , als der Heldengcneral im Namen
seiner Mitkämpfer erklärte : „Sie werden sich au?
uns verlassen können !" „Wir brauchen Euch jetzt
dringend ! so scholl es rrngs im Kreise. Und die Zu¬
hörer stimmten jubelnd ein. als Lettow -Vorbeck schloß:
„Kameraden , wir wissen, daß wir jetzt nicht mehr allein
sind, wenn wir rufen : „Das deutscheVaterland , Hurra !"
Unter Hochrufen auf Hmdenburg und Lettow -Vorbeck zer¬
streute sich die Menge . Wie einst in den zukunftsseligen
äfften ' E auf den Sieg unserer Helden in aller Welt

Der Abend aber zeigt wieder das tanzende , lärmende,
taumelnde , im blinden Rausche lebende Berlin Und
doch in seinen Mauern vollzieht sich in diesen
Stunden eine große Entscheidung. Im Herrenbauss
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